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Bemerkungen zu einem verbreiteten Totenopferspruch 
JAN ASSMANN 
In J. W. GOETHEs Wahlverwandtschaften gibt es eine Debat te u m d e n Ort des Toten. Charlot te , m a n 
er inner t sich, ha t te d e n al ten Friedhof an der Kirche e inebnen u n d mit Klee besäen , die s te inernen 
G r a b d e n k m a l e aber an de r K i r c h e n w a n d aufs te l len lassen. Diese N e u e r u n g traf auf erheb l ichen 
Widers t and , "denn die wohle rha l t enen M o n u m e n t e zeigen z w a r an, wer b e g r a b e n sei, aber nicht w o 
er begraben sei, u n d auf das W o k o m m e es eigentlich an, wie viele behaupte ten" . Schmerz u n d Trauer 
wollen sich mit Zeichen nicht abspeisen lassen; sie k l a m m e r n sich an die Sache selbst, die sterblichen 
Überreste , den Grabhüge l , der sie bedeckt . Wer könnte "das schmerzl ich süße G e f ü h l entbehren , ihren 
Geliebten ein Totenop fe r z u br ingen , die t röstl iche H o f f n u n g , dere ins t unmi t t e lba r neben ihnen zu 
ruhen"? Char lo t te häl t d ie sem "eigensinnigen s tar ren For tse tzen unse re r Persönl ichkei ten , A n h ä n g ­
l ichkei ten u n d Lebensverhä l tn i sse" d a s "reine G e f ü h l einer end l i chen a l lgemeinen Gleichheit" ent­
gegen 1 . 
Es erscheint aufsch lußre ich , diese Frage an das alte Ä g y p t e n zu r ichten. Keine Kul tu r scheint im 
"eigensinnig s tarren" W u n s c h nach "Fortsetzen unserer Persönlichkei ten" jemals so wei t gegangen zu 
sein wie das alte Ägyp ten . N i r g e n d s spielte das Opfer , die Ausges t a l tung des Ortes , die Bindung an 
die mumif i z i e r t en Überres te , die Vorste l lung eines W o h n e n s im Grabe, eine so zentra le Rolle. A n d e ­
rerseits ging aber auch keine Kul tu r so weit in der entgegengese tz ten Richtung, in der Erse tzung oder 
E r g ä n z u n g de r s terb l ichen Über res te d u r c h unve rgäng l i che D e n k m ä l e r , in de r Repräsen ta t ion der 
"Sache selbst" d u r c h Symbole u n d Zeichen wie e t w a d u r c h Err ich tung v o n Keno taphen . Sogar de r 
Gedanke , d a ß m a n sich in e inem l i terarischen Werk weit wirkungsvol le r verewigen könne als im stei­
n e r n e n G r a b m o n u m e n t w u r d e of fenbar zuers t in Ä g y p t e n gedach t 2 . Ä g y p t e n ist ebenso eine Kul tur 
der symbol ischen Repräsenta t ion wie der stoffl ichen Präsenz. Gibt es eine mass ivere Präsenz u n d eine 
unf rag l i che re Form de r V e r o r t u n g als d e n mumif i z i e r t en Leichnam im m o n u m e n t a l e n ägypt i schen 
Grab? Der ägypt i sche Totenkul t jedenfalls , so sollte m a n meinen , wußte , an w e n u n d w o h i n er sich zu 
w e n d e n hatte. 
Die Sprüche an Tote, die a u s d e m al ten Ä g y p t e n zu T a u s e n d e n e rha l t en s ind u n d die v o n den 
Ä g y p t e r n u n t e r de r a l lgemeinen G a t t u n g s b e z e i c h n u n g sshw z u s a m m e n g e f a ß t w u r d e n (von u n s be­
helfsweise mit "Verklärungen" übersetzt) , bestät igen diese Vorste l lung von einer Präsenz der Toten im 
R a h m e n de r kul t i schen K o m m u n i k a t i o n , d e n n sie f ü g e n g e r a d e z u r ege lmäß ig d e m N a m e n des / d e r 
Vers to rbenen d a s D e m o n s t r a t i v p r o n o m e n pn/tn "dieser, diese" an, w o m i t m a n i m Ägypt i schen auf 
e t w a s im R a h m e n d e r Sprechs i tua t i on G e g e n w ä r t i g e s verweis t . S p r ü c h e , d ie sich an e inen als 
a b w e s e n d ge da c h t e n Adressa t en w e n d e n , zu d e m sie einen Kontak t zu allererst hers te l len m ü s s e n , 
sind eine große A u s n a h m e . Einen dieser Sprüche will ich hier in gebotener Kürze vorstel len. Es han­
1 J. W. GOETHE, Die Wahlverwandtschaften, II. Teil, Ers tes Kapi te l . 
2 pChester Beatty IV vso, 2.5 ff., vgl. H. TE VELDE, in: Visible Religion I, Leiden 1 9 8 2 , 1 3 5 ­ 5 3 , bes. 143 f. Vgl. VERF., 
in: Schrift und Gedächtnis, Archäologie der literarischen Kommunikation I, M ü n c h e n 1983, 64­93 . 
Originalveröffentlichung in: Guksch, Heike; Polz, Daniel (Hg.), Stationen. Beiträge zur Kulturgeschichte Ägyptens. Rainer Stadelmann 
gewidmet, Mainz 1998, S. 235-245
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5 Vort rag auf d e m In ternat ionalen Ägyp to logenkongreß Grenoble 1979. 
6 Dieser Beitrag zu Ehren RAINER STADF.LMANNS ist eine Probe a u s de r k o m m e n t i e r t e n Edit ion von Totenl i tur­
gien, die ich seit Jahrzehn ten u n d seit 1994 im R a h m e n eines von der DFG gefö rde r t en Projekts vorberei te , zu­
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7 Dazu k o m m t als eine dri t te Fassung CT [842]. 
8 Sq2C, Zeilen 91­102. Bl ist eine K u r z f a s s u n g von B, die den Zeilen 20­30 von B2 entspr icht . 
9 CLERE, op. cit., 2 2 6 f f . 
1 0 s. hie rzu m e i n e n Beitrag in: S. I. GROLL (ed.), Studies in Egyptology {Fs M. Lichtheim), Je rusa lem 1990,1­45, hier: 
22 f. 
1 1 p T u r i n XVII, 15 ff., ed . E. BACCHI, in: Pubblicazioni del R. Museo di Torino VI, Tur in 1942, *38­*39; GOYON, 
op. cit., "C", "CB". Entspr icht d e n Zeilen 2­6, 20­30 von B2. 
1 2 MARIETTE, Abydos I, Taf. 90a. Entspr icht mit vielen A b w e i c h u n g e n u n d Umste l lungen d e n Zeilen 1­3, 8­9, 4­7, 
20­30 v o n B2. 
13 pGrecnfield, Taf. xlii. 3 , 1 2 ff.; GOYON, op. cit., "G". Entspr icht B2, Zeilen 1­3, 24­30, 7. 
1 4 GOYON, op. cit., "N". Entspr icht wei tgehend B5 u n d B2, Zeilen 1­3, 24­30,7. 
1 5 ed. M. MALININE, G. POSENER, J. VERCOUTTER, Catalogue des steles du Serapeum de Memphis I (Texte), Paris 1968, 
34, Nr. 34; GOYON, op. cit., 419 ff., "S". Entspricht B2, Zeilen 2­3, 24­26. 
1 6 Nach e igener Abschr i f t . Entspr icht B2, 2­3. 
17 Edfou V, 65(8)­67(7), s. GOYON, op. cit., 415­438. 
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rechnen sind. Der Bezug z u m zjf-Ritus ist n u r f ü r Fassung A e indeut ig , w ä h r e n d Fassung ß sich auf 
die d a r g e b r a c h t e n O p f e r g a b e n , Brot u n d Bier, bezieht . In b e i d e n F a s s u n g e n h a n d e l t es sich aber 
e indeu t ig u m d e n das Opfe r r i t ua l e r ö f f n e n d e n Spruch, der d e n Toten z u m E m p f a n g des berei te ten 
O p f e r m a h l e s h e r b e i r u f e n soll1 8 . Die ver sch iedenen Varianten hier in extenso auszubre i t en u n d zu 
vergleichen, reicht de r z u r V e r f ü g u n g s t ehende Platz nicht aus. H i e r f ü r sei auf die in Vorbere i tung 
befindl iche Edit ion ägypt ischer Totenl i turgien verwiesen. 
Fassung A 
{AT) TT 10019 
Fassung ß 
(B2) Senenmut TT 353, §292 0 
Titel 
Spruch, den Verklärten herbeizubringen. 
Veranlassen, daß er sich an seinen Opferspeisen befriedigt21. 
Zu sprechen. 
Es werden gewaschen, 
es werden ausgestreckt die Arme. 
Ausgegossen wird der Wasserguß. 
(ein Ausruf)22 
1 Osiris N, 1 Oh, Osiris N, 
2 Bist du im Himmel? 
3 Bist du in der Erde? 
4 Komm, tritt hervor, 
5 indem du bi und verklärt bist, 
6 indem du mächtig und gerüstet bist. 
2 Bist du im Himmel, 
2a in der Erde? 
3a komm, komm 
3b als Ach! 
7 Mögen deine Beine dich herbeibringen, 
8a damit du dieses dein Haus siehst, 
8b das dir Seschat gebaut hat 
5a 
5b 
Mögen deine Beine dich 
herbeibringen, 
mögest du dieses dein Haus sehen, 
das dir Seschat gebaut hat 
1 8 Eine ganz unabhängige Fassung scheint CT [842] vertreten zu haben. Der Spruch ist leider zu zerstört, um 
ihm einen zusammenhängenden Text abzugewinnen. 
1 9 DAVIES, Rekh-mi-Re, Taf. 96. 
2 0 P. DORMAN, The Tombs of Senenmut, N e w York 1991,110 f., Taf. 79. 
2 1 "Den Ach herbeibringen": so auch B3: jn.t )h r sbw "den Verklärten zur Speisung bringen", jnj kommt auch im 
Text vor: "mögen deine Beine dich bringen" (A, Vers 7; ß, Vers 4), "bring dich herbei" (B, Vers 11). Der Ange­
rufene wird als abwesend vorgestellt und muß zum Empfang der Opfergaben herbeigerufen werden. 
2 2 Diese den Wasserguß begleitenden Formeln lauten in der Fassung CT [902]: 
(d) ]' <• dun < 
(f)jhi rwtjl...] 
Vgl. CT I, 272[63]: 
Zit zttw h> rwrwtj Ausgegossen wird der Wasserguß, die Tänzer (?) steigen herab (?) 
dim rwj yb jrbjj die Arme rühren sich, gereinigt wird der Gereinigte (?) 
PT § 2263d (FAULKNER, Pyr. Suppl., 79, § 2263d): 
zit zit Wasserguß, Wasserguß! 
not not Zurück, zurück! 
)8r j8r Schweig, schweig! 
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9a u n d auf dessen M a u e r n C h n u m 
9b sich f ü r dich aufgeste l l t h a t 2 3 . 
vgl. 2 
vgl. 3 
10 Die Türf lüge l des M y r r h e n k a s t e n s 
m ö g e n sich dir au f tun 2 ^ , 
6a u n d auf dessen M a u e r n Thot 
6b sich fü r dich aufgeste l l t hat , 
7a z u d iesem d e i n e m Brot, d iesem 
d e i n e m Bier, das ich dir bereitet habe! 
8 Bist d u im Süden , N o r d e n , 
9 Westen , Osten? 
10 K o m m , H e r r de r Verklärtheit(?), 
br inge dich he rbe i 2 4 , 
15 O Osiris N hier, k o m m , 
16 Ich tue dieses fü r dich, 
17 w a s H o r u s ge tan hat fü r seinen 
Vater Osiris. 
18 O Osir is N hier, 
19 ich bin g e k o m m e n , dich z u suchen . 
20 Bist d u im H i m m e l ? 
21 D a n n soll dir de ine Mut te r N u t die 
Türf lüge l des Kühlen ' öf fnen . 
22 Bist d u in de r Erde? 
23 D a n n soll dir de in Vater Geb seine 
Türen öf fnen . 
24 Bist d u in d e n süd l i chen oder 
nörd l ichen , 
25 west l ichen ode r östl ichen Stätten? 
26 D a n n möges t d u in Frieden 
k o m m e n , 
27 möges t d u Macht haben über de inen 
df­Leib. 
28a Die Türf lüge l des Licht lands 
sollen sich ö f f n e n 
2 3 CT [902]: 
rhr.n Hnmw hr qnbwt^f auf dessen Ecken C h n u m sich aufgestel l t hat. 
A . DE BUCK v e r w e i s t a u f CT V, 2 b ­ c : 
pr=; pw qd.n Ssit (var. Pth) 
hms.n Hnmw hr znbwtzf 
Bei Tiwj lautet Vers 9: 
srhr.n n^k Hnmw hr [znbwt^f] u n d d a s dir C h n u m auf seinen F u n d a m e n t e n aufgestel l t hat . 
Als Verb erschein t neben rhr "stehen" auch srhr (A3; B3), w a s d a n n wohl als "aufr ichten , err ichten" w i e d e r z u 
geben ist. Anste l le v o n znbwt "Mauer , Stü t zmaue r " (Wb III, 458.7 vgl. znb "Zinne" ibid., 6; CT II, 221e; 223a) 
(AI, 9) h a b e n AI, B3 u n d B4 qnbwt "Ecken" u n d Bl jnbw "Mauern" . Anste l le von C h n u m tritt in B2 Thot auf , 
de r als Gott de r Schrift viel besser zu Seschat paß t als C h n u m . 
2 4 B2, Verse 11­14 s ind eine vermut l i ch i r r tümliche W i e d e r h o l u n g von Versen 5­7: 
11 d a ß d u dieses de in H a u s siehst, das dir Seschat e rbau t hat, 
12 auf dessen M a u e r n Thot sich fü r dich aufgestel l t hat , 
13 zu d iesem d e i n e m w a r m e n Brot 
14 u n d d ie sem d e i n e m w a r m e n Bier, d a s ich dir bereitet habe! 
2 5 O b mit d e m "Myr rhenkas ten" der Sarg gemein t ist? Eine solche D e u t u n g w ü r d e jedenfal ls eine s innvol le Ge­
genübe r s t e l l ung zu qbhw "Himmel" ergeben . W e n n der Tote im H i m m e l ist, steht i hm de r qbhw offen, w e n n er 
in de r E r d e ist, gilt gle iches fü r d e n Sarg. Das se l tene Wor t jrn, f ü r d a s d a s Wb die B e d e u t u n g "ein Gerä t 
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11 die Tür f lüge l d e s ' K ü h l e n ' 
sollen dir of fen s tehen 
vgl. 5 
vgl. 6 
12 wie (für) Horus , der f ü r se inen Vater eintritt . 
13 m ist ein Sohn fü r se inen Vate r 2 6 , 
14a ih ist ein Vater fü r se inen Sohn; 
14b das bedeu te t , d a ß sie h e r a u s k o m m e n 2 7 . 
28b u n d die Türf lüge l des Grabes 
sich a u f t u n fü r diesen N hier. 
29 Mögest d u d a r a u s hervor t re ten , 
i n d e m d u Ba bist, 
30 i n d e m d u mächt ig u n d v o l l k o m m e n 
bist. 
15 Mögest d u gezähl t w e r d e n vor Thot , 
16 w e n n er sie zähl t fü r Jhsszf^, 
17 mächt ig an Rat, d e n Ersten de r Westl ichen. 
18 Dein Brot sei in de r Halle, vgl. 8 
19 de ine Speisen auf de r Gottes­Schlachtbank. 
20 Mögest d u s i tzen auf d e i n e m Thron. 
21 Die Stätten reisen s t romauf zu dir, 
22 die mrw b e w e g e n sich fü r dich u n d w a r t e n dir auf 2 ^ . 
23 Für dich s t a m p f e n die Füße, 
24 fü r dich s t recken sich die Arme , 
25 fü r dich t anzen die ... 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
(Behälter fü r Myrrhen)" angib t (I, 41,13, mit Verweis auf Kairo CG 28027 [Sarg MR]) k o m m t n u r in de r Fas­
s u n g A vor . 
Dieser Teil des Wechselsa tzes w i r d in einer Mastaba des AR im R a h m e n einer W i d m u n g s i n s c h r i f t des Sohnes 
fü r d e n Vater zitiert: A. M. MOUSSA, F. JUNGE, Two Tombs ofCraftsmen, AV9,1975, 24 f. u n d Taf. 4a. 
prjjzsn pw k ö n n t e m a n überse tzen "das ist ihr Ertrag ( füre inander)" , im Hinblick auf prw "Ergebnis, Resultat" 
(Wb l, 526.10). Diese A u s w e i t u n g eines mathema t i s chen T e r m i n u s erscheint mir j edoch bedenkl ich . 
Das St ichwor t jpp^k "du wirs t gezähl t" verweis t auf d a s Totenger icht u n d die als Ergebnis des ersehn ten Frei­
s p r u c h s e rho f f t e V e r s o r g u n g d u r c h Brot (und Bier), w i e sie in d e n Dars te l lungen de r Totenger ich t sszene d e m 
f r e igesp rochenen Toten z u g e s p r o c h e n wird . Z u r V e r b i n d u n g von R e c h t s p r e c h u n g u n d V e r s o r g u n g s. VERF., 
Liturgische Lieder, 145. Statt des rä t se lhaf ten Jhsszf bei A2 scheint AI tz n^f u n d A3 jhnzf zu lesen. Der Aus­
d r u c k scheint ein N a m e des Osiris, vielleicht als Totenr ichter z u sein. 
20­22: Die Mot ive "Thronen" u n d " H u l d i g u n g d u r c h die (horischen u n d se th ischen) Stätten" k o m m e n in den 
P y r a m i d e n t e x t e n of t z u s a m m e n vor . ­ Die Fassung von Vers 22 scheint bei A3 korrekter . Dort ist jedes Verb 
mit e inem e igenen Subjekt v e r b u n d e n : 
(22) umwn n^k tiw yh'.nzk mrw die Länder b e w e g e n sich fü r dich, die mrw w a r t e n dir auf. 
A3 liest hnfjjwi "Jubelnde", "Huldigende"? 
vgl. P T § 7 4 3 d : 
ibhh nz-k rwj Für dich v e r s c h r ä n k e n ^ ) sich die Arme, 
rww r&k rdwj f ü r dich t anzen ( W b II, 406.8. Die Bedeu tung ist n u r ve rmute t ) die Füße, 
dim n^k drwt f ü r dich s t recken sich die A r m e aus. 
ähnl ich P T § 2014a: 
rwj nzk rwj Für dich t anzen die A r m e 
dim n^k rdwj s t recken sich die Füße aus. 
PT [753], § 1365c: 
rm nek pt Der H i m m e l wein t u m dich, 
sdin^kti die Erde zittert vor dir , 
sbh n^k smntt die Klagefrau schreit zu dir, 
dsw us/c mjnt wrt de r Große Landepf lock ruf t dir zu , 
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26 dir w e r d e n große T a u b e n geschlachte t 3 2 , 
27 das H i m m e l s v o l k be re i t e t 3 3 sie dir. 
28 Die be iden Weihen , die Klagevögel s ind vor dir, 
29 das sind Isis u n d N e p h t h y s . 
30 Osiris N hier, e rhebe dich! 
A u s d e m Gesamtbes t and der versch iedenen Fassungen lassen sich n e u n versch iedene Motive iso­
lieren: 
a = Frage "bist d u in ...?" 
b = K o m m ! 
c = (wie? wor in? als was?) Bi, ih 
d = (wohin?) H a u s 
e = (wofür?) O p f e r 
/ = Riten des Sohnes fü r den Vater 
g = Ö f f n u n g 
h = T h r o n e n u n d H u l d i g u n g 
i = Riten fü r den Toten 
Fassung B2 ist d u r c h die viermal wiederhol te Frage "bist d u in...?" (Motiv a) a m klarsten gegliedert: 
3 a: H i m m e l / E r d e ? b: K o m m c: als Ach 
7 
4 d: zu H a u s u n d e: O p f e r 
14 
3 a : S N W O 3 4 ? V: Komm, c: nb sh 
7 
19 4 d'\ zu H a u s u n d e: O p f e r 
5 5 5 /: Riten des Sohnes fü r den Vater 
4 4 a": H i m m e l / E r d e ? g: Ö f f n u n g 
11 11 
4 «"': S N W O ? c": Macht über dt 
7 
3 g : Ö f f n u n g u n d Hervor t re ten 
sq n-t-k rdwj die Füße s t a m p f e n fü r dich, 
dsm n^k rwj die A r m e strecken sich fü r dich. 
Besonders n a h e s teht unsere r Stelle PT [721] = CT [517], CT VI, 106a­e: 
mh^k r sj Mögest d u z u m See s c h w i m m e n , 
sprzk r rd-wr möges t d u bei der Großen T r e p p e a n k o m m e n . 
rwn^krdwj Mögen die Füße fü r dich tanzen, 
d) nzk rwj m ö g e n die A r m e sich fü r dich auss t recken. 
ds n^k mjnwt M ö g e n dir Tauben geschlachtet w e r d e n , 
wtb sn n^k hntnmt m ö g e d a s Himmelsvo lk sie dir zuberei ten . 
Vers 26 ds n^k mnjjwt wrwt ist vielleicht a u s u r s p r ü n g l i c h e m dsw n^k mnjt wrt "der große Landepf lock (=Isis) 
ru f t d i r zu" entwicke l t , w a s ja im Kontext solcher Trauer ­ und H u l d i g u n g s g e s t e n öf te r begegne t , vgl. z. B. 
PT § 1711c: dsw n*k mnjt wrt; PT § 2013b: sbh n^k smntt dsw n^k mnjt wrt. Die e n t s p r e c h e n d e Stelle in CT VI, 
106d ist zerstör t . Das Verb scheint aber dsr "absondern" zu sein. 
3 3 Ein Verb wtb mit de r B e d e u t u n g "zuberei ten" o. ä.; im Wb nicht belegt. CT VI, 106e (s. n. 31) hat wtb wie in un­
se r em Text. O d e r ist mit FAULKNER, Pyr. II, 147: ...w tbs.n n^k hnmmt "the sun­ fo lk h a v e b u r n e d for you" zu 
lesen? 
3 4 S N W O = Süden , N o r d e n , Westen , Osten . 
32 
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H i e r s t e h t d i e l i t a n e i a r t i g w i e d e r h o l t e A u f f o r d e r u n g , z u k o m m e n , i m V o r d e r g r u n d . F a s s u n g A d a ­
g e g e n s c h r e i t e t v o n d i e s e r n u r a n f a n g s g e ä u ß e r t e n A u f f o r d e r u n g a u s g e h e n d z u a n d e r e n T h e m e n 
w e i t e r . 
D i e V a r i a n t e n Bl u n d B3-7 l a s s e n S t r o p h e 2 a l s D u b l e t t e v o n S t r o p h e 1 w e g , w a s o h n e S i n n v e r l u s t 
m ö g l i c h is t . V e r m u t l i c h i s t d i e s e F a s s u n g d i e e i g e n t l i c h m a ß g e b l i c h e u n d B2 e i n e i n d i v i d u e l l e E r w e i ­
t e r u n g . D i e w i c h t i g s t e n V a r i a n t e n d i e s e r F a s s u n g m ö c h t e i c h d a h e r i m F o l g e n d e n k u r z a n f ü h r e n : 
B3 ( R i t u a l f ü r A m e n o p h i s I): 
(a) Bist d u im H i m m e l ? 
(b) K o m m , (c) dir ist M 
(a )Bist d u in de r Erde? 
(b) K o m m doch, (c) dir ist ihl 
(d) Mögest d u dieses dein Haus , dein Gehöf t sehen, 
d a s dir Seschat gebau t hat , 
d a s dir C h n u m errichtet hat auf seinen Ecken. 
G l i e d e r u n g : 
(a) Bist d u im Himmel , (b') k o m m ! 
(g) Deine Mut te r N u t m ö g e dir die Türen des Licht lands öf fnen . 
(«') Bist d u in der Erde, (fc') k o m m ! 
{g) Dein Vater Geb soll dir die Türen der Erde öf fnen . 
(fl") Bist d u im Süden ode r N o r d e n , 
Westen ode r Osten? 
(b") K o m m , möges t d u mit mir z u f r i e d e n sein, 
(c') möges t d u d u r c h mich Macht g e w i n n e n über de inen df­Leib. 
Mögest d u hervor t re ten , i n d e m d u verklär t bist als Re, 
i n d e m d u mächt ig bist u n d v o l l k o m m e n als Gott. 
4 a: H i m m e l / E r d e ? b: K o m m c: dir ist Ach 
3 d: z u m H a u s ^ . 
17 
4 4 a: H i m m e l / E r d e ? g: Ö f f n u n g 
10 10 
4 a": S N W O ? c': Macht über dt 
6 
2 g: Ö f f n u n g u n d Hervor t re t en 
D i e s e V a r i a n t e f ä l l t d a d u r c h a u s d e m R a h m e n , d a ß s i e d a s T h e m a " O p f e r " w e g l ä ß t (e). V g l . d a m i t 
d i e F a s s u n g e n B5 u n d 6, d i e d a s O p f e r t h e m a a m S c h l u ß v o r b r i n g e n : 
Als vergö t t l i ch te r König hat A m e n o p h i s I. kein "Grab" s o n d e r n ein "Haus" (=Tempel ) . B4, de r ja ebenfa l l s 
nicht an e inen Toten , s o n d e r n an d e n Got t Sokar ger ichte t ist (Abydos) , ersetz t d a s Wor t "Grab" d u r c h d e n 
Sethos tempel : "die Tore des Tempel s Sethos ' I. m ö g e n sich öf fnen fü r Ptah Sokar südl ich seiner Mauer" . 
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B5 pGreenf ie ld B6 pBM 10209 
Spruch zur Opferdarbringung. 
1 Oh Osiris, O Osiris N, 
2 Bist du im Himmel? Bist du im Himmel? 
3 Komm als dein Ba! Komm zu deinem Ba! 
4 Bist du auf der Erde? Bist du in der Erde?, 
5 Komm als dein(/zu deinem) >h\ komm zu deinem ih! 
6 Bist du im Norden, Süden, Wenn du im Süden, Norden, 
7 Westen oder Osten? Westen, Osten bist, 
8 Komm in deiner Zufriedenheit, komm, mögest du zufrieden sein 
9 indem du stark bist an deinem rff­Leib. und stark in deinem df­Leib! 
10 Mögest du hervortreten unter den Bas, Mögest du daraus hervortreten, indem du bi und ih bist, 
11 indem du verklärt und mächtig bist als Re, mächtig als Re, 
12 indem du vollkommen bist als Gott. vollkommen als Gott. 
13 Komm doch zu diesem deinem Brot, Komm doch zu diesem deinem Brot, 
14 zu diesem deinem Bier, diesem deinem Bier, 
15 zu dieser deiner Trankspende, zu dieser deiner Trankspende, 
16 indem du über alle guten Dinge verfügst. damit du über alle guten Dinge verfügst. 
Gliederung: 
4 a: Himmel/Erde? b: Komm c: als/zu Ba und Ach 
8 
4 a: SNWO? c: Macht über dt 
3 g: Öffnung und Hervortreten 
7 
4 V: Komm e: Opfer 
Die Frage "Bist d u im H i m m e l oder bist in der Erde?" bildet das dis t inkt ive Element des Spruchs 
u n d ist allen Fassungen gemeinsam, m ti heißt hier e indeut ig "in der Erde", nicht "auf der Erde". Der 
Tote ist i r g e n d w o i nnen u n d w i r d au fge fo rde r t , " h e r a u s z u k o m m e n " (A2, 4; A2, 14; B2, 29; B3, 16; 
B5+6, 10) aus d e m H i m m e l ode r aus der Erde, jedenfal ls aus e inem fe rnen u n d jensei t igen Bereich. 
Fassung ß e rgänz t die be iden jensei t igen Dimens ionen der Ferne d u r c h die diessei t ige Ferne in den 
F r e m d l ä n d e r n des Südens , N o r d e n s , Westens u n d Ostens . In der spä ten Fassung E d f u tritt noch die 
Unterwel t h m z u . 
Bei der auf die Frage nach d e m "Wo" fo lgenden A u f f o r d e r u n g "Komm!" gehen die Fassungen aus­
e inander . Fassung A schließt an den Impera t iv "Komm!" Pseudopar t i z ip ien an, die die Erscheinungs­
fo rm des Toten beschre iben. Solche Beschre ibungen der Ersche inungs fo rm in Pseudopar t i z ip ien von 
Eigenschaf tsverben sind sowoh l fü r S o n n e n h y m n e n wie f ü r Verk lä rungen typisch. Beispiele habe ich 
in Liturgische Lieder, 114­118 zusammenges te l l t . Dabei habe ich die Aspekte "Schönheit" u n d "Macht" 
unte rsch ieden . Den Aspek t der Schönhei t beschre iben Eigenschaf ten der Sichtbarkei t u n d insbeson­
dere Lichthaft igkei t wie nfr "schön sein", psd "strahlend sein", thn " funke lnd sein", jim "glänzend sein", 
hd "hell sein" u s w . D e n Aspek t "Macht" beschre iben Eigenschaf ten de r Verklär the i t wie ih "verklärt 
sein", bi "ba­haft sein", shm "mächtig sein", spd "gerüstet sein", wis "geehrt sein" usw. Wichtig ist jedoch, 
d a ß sich auch die "unsichtbaren" Eigenschaf ten auf die Erscheinung beziehen, d. h. auf Formen einer 
Anwesenhe i t . 
Die ande ren Fassungen spezif izieren, als was oder in welcher Gestal t der Tote erscheinen soll. Die 
Fassung von S e n e n m u t "als Ach" erscheint im Ritual fü r A m e n o p h i s I. als "dir ist Ach". Besonders 
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i n t e r e s s a n t s i n d B 5 u n d B6, d i e d e n T o t e n a u f f o r d e r n , " z u " s e i n e m Ba u n d A c h z u k o m m e n . I n B e z u g 
a u f d e n Ba k ö n n t e d a s s i n n v o l l s e i n , w e i l s i c h d e r S o h n g e l e g e n t l i c h a l s Ba d e s V a t e r s b e z e i c h n e t 3 6 . 
D i e s e l b e V o r s t e l l u n g , d a ß d e r T o t e , u m d a s O p f e r e n t g e g e n z u n e h m e n , " z u s e i n e m Ba k o m m e n " so l l , 
b e g e g n e t a u c h i n P T [223] , d e r a l s T o t e n o p f e r s p r u c h b e i R e c h m i r e u n d i n a n d e r e n G r ä b e r n d e r Z e i t 
v e r b r e i t e t i s t 3 7 : 
Ein Got t ist z u f r i e d e n 3 " mit s e i n e m Got t e sop fe r , 
Osir is N ist z u f r i e d e n 3 8 mit s e i n e m Got t e sop fe r . 
D u bist z u d e i n e m Ba g e k o m m e n , Osiris , 
als Ba u n t e r d e n Verklä r ten , 
als Sechem a n s e i n e m Platz . 
D e m d i e N e u n h e i t beis teht im g r o ß e n F ü r s t e n h a u s , d a s in Hel iopo l i s ist. 
M i t ih g e h t d a s j e d o c h n i c h t ; ih i s t e i n Z u s t a n d , d e n d e r T o t e a n n i m m t , a b e r k a u m e i n e G e s t a l t , " z u 
d e r " e r k o m m e n k a n n . J e d e n f a l l s g e h t e s i n b e i d e n F a s s u n g e n u m d a s " w i e " d e s K o m m e n s , i n w e l c h e r 
V e r f a s s u n g , w e l c h e r G e s t a l t , w e l c h e r F o r m . F a s s u n g B w i e d e r h o l t d i e s e s M o t i v n o c h e i n m a l . H i e r 
k o m m e n d i e E i g e n s c h a f t s v e r b e n bi, ih, shm u n d nfr z u r S p r a c h e , d i e F a s s u n g A a m A n f a n g a u f f ü h r t . 
D e r T o t e s o l l " m ä c h t i g w i e R e " u n d " v o l l k o m m e n a l s G o t t " h e r v o r t r e t e n . B e s o n d e r s w i c h t i g e r s c h e i n t 
m i r d i e V e r w e n d u n g d e s A u s d r u c k s dt ( " S c h l a n g e n " ­ ) L e i b i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g . A u c h s o n s t 
w i r d d a m i t d i e G e s t a l t b e z e i c h n e t , d i e d e r T o t e a n n e h m e n s o l l , w e n n e r s i c h z u m E m p f a n g d e r O p ­
f e r g a b e n e i n s t e l l t . V g l . h i e r z u z. B. e i n e n T e x t a u s T T 5 5 3 9 : 
mj m d.t^k K o m m mit d e i n e m rff­Leib! 
mj m hpr.w^k K o m m in d e i n e n V e r w a n d l u n g e n ! 
mj m jrr.w-t-k K o m m in d e i n e r Gesta l t , 
n wn^k tp ti in d e r d u auf E r d e n w a r s t . 
ssp^k hi.w ndm stj^k D u e m p f ä n g s t B l u m e n u n d a n g e n e h m ist de in G e r u c h 
dmd^k wj m-m ntr.w u n d d u vere in igs t m i c h 4 0 mit d e n Göt te rn . 
A m S c h l u ß v o n P T [225] w i r d z u m t o t e n K ö n i g g e s a g t : 
wnh^k dt^kjwt^k n-t-j Kleide dich in d e i n e n rff­Leib, w e n n d u z u m i r k o m m s t . 
D a b e i h a n d e l t e s s i c h o f f e n b a r u m e i n e f e s t e l i t u r g i s c h e F o r m e l , d i e ä h n l i c h a u c h i n e i n e m a n d e r e n 
T o t e n o p f e r s p r u c h b e i R e c h m i r e b e g e g n e t 4 1 : 
H ü t e d i c h v o r de ine r Grenze , die in d e r E r d e ist. 
Kleide dich in d e i n e n rff­Leib, w e n n er z u di r k o m m t 4 2 . 
Vgl. A. DEJONG, in: SAK 21 ,1995 ,141 ­157 , bes. 150­157. 
DAVIES, Rekh-mi-Re, Taf. 108; TT 29, Pfei ler 4, N­Seite; TT 95, Pfei ler C, O ­ W a n d s. A. GNIRS, in: J. ASSMANN ET 
AL. (ed.), Thebanische Beamtennekropolen, SAGA 12,1995, 253, Tabel le 6. 
So nach TT 100. PT ha t htm "ausges ta t te t , versorg t . " 
DAVIES, Ramose, T a f . 16. 
Lies "dich". 
DAVIES, Rekh-mi-Re, T a f . 104. 
PT § 224d: wnh dt^k jwt^k hr^j kle ide d ich in d e i n e n rff­Leib, w e n n d u z u m i r k o m m s t . 
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Die W e n d u n g "jene deine Grenze , die in der Erde ist", will K. SETHE auf d a s Grab beziehen, "das 
der Körpe r nicht ver lassen kann". Im gleichen Sinne vers teht K. SETHE auch die A u f f o r d e r u n g ivnh 
dt^k (var. PT § 224d: wnh.tj dt^k) dah in gehend , der körper los g e w o r d e n e Tote habe n u r noch "sein 
Wesen, sein Selbst" a n z u z i e h e n u n d fragt: "Setzt das e twa Beisetzung o h n e Mumif ika t i on voraus?". 
Vielleicht sollte m a n den A u s d r u c k dt lieber auf die Statue als s te inernen Leib des Vers torbenen be­
ziehen. Diesen Leib soll er "anziehen", w e n n er z u m Empfang der Opfe rgaben erscheint . 
Der Ort , an d e n sich de r Tote begeben soll, ist d a s Grab, das aber nicht als solches, sonde rn als 
"Haus" bezeichnet wird . In allen Fassungen erscheint Seschat, die Gött in der Schri f tkunst , als die Er­
bauer in dieses Hauses . Das erklärt sich aus der Rolle der Seschat bei de r T e m p e l ­ G r ü n d u n g s z e r e m o ­
nie, w o sie mit d e m König z u s a m m e n den Strick spann t . Als Gött in der Schrift ist sie auch fü r die 
Baukuns t zus tänd ig . Für d a s m o n u m e n t a l e , beschrif te te Grab des ägypt i schen Beamten ist sie jedoch 
auch als Göttin de r Schri f tkunst zus tänd ig 4 3 . Anstelle von C h n u m tritt in B2 Thot auf, der als Gott der 
Schrift viel besser z u Seschat paß t als C h n u m . Die elabor ier te Beschre ibung des Grabes soll offen­
sichtlich den Toten d a z u bewegen , es in Augensche in zu nehmen . Der Text setzt voraus , daß er in an­
deren R ä u m e n weilt , u n d verfolgt die Absicht, ihn im Grabe zur E i n w o h n u n g zu br ingen. 
Das T h e m a "Öf fnung" (g), das sich in A unmi t t e lba r an d a s T h e m a "Grab" (d) anschl ießt u n d in 
Fassung ß wei ter u n t e n folgt, steht of fenbar in engs t em Z u s a m m e n h a n g mit der ers t rebten Annähe ­
r u n g des Toten . So b e g i n n t e t w a d e r bel iebtes te , in ü b e r 40 Var i an t en verbre i t e te S p r u c h z u m 
Totenopfer mit den Sätzen 
wn n^k pt Möge der Himmel dir offenstehen, 
wn n^k ti möge die Erde dir offenstehen, 
wn n^k wit m hrt-ntr möge der Weg dir offenstehen im Totenreich44! 
A u c h hier ist of fenbar vorausgese tz t , d a ß der Tote sich in einer u n b e k a n n t e n Ferne bef inde t u n d 
aus H i m m e l , Erde ode r Totenreich sich einen W e g zu d e m Ort b a h n e n m u ß , an d e m ihm das Opfe r 
dargebrach t wird . Es ist nicht gemeint , d a ß er aus d e m Grab he raus in die ihm of fens tehenden R ä u m e 
des H i m m e l s , der Erde u n d de r Unte rwe l t a u s s c h w ä r m e n , s o n d e r n u m g e k e h r t , d a ß er a u s diesen 
R ä u m e n zur E n t g e g e n n a h m e der Opfe r in das Grab zu rückkehren kann. 
Die k e n n z e i c h n e n d e n Untersch iede von Fassung B gegenübe r A s ind ers tens , d a ß N u t u n d Geb 
ange ru fen werden , d e m Toten zu öffnen , falls er sich im H i m m e l oder in der Erde bef indet , u n d zwei­
tens, daß die Oberwe l t in Form der vier H i m m e l s r i c h t u n g e n als mögl icher Aufen tha l t so r t des Toten 
hinzut r i t t . Kons tan t ist also in be iden Fassungen die V e r b i n d u n g des T h e m a s "Öf fnung" mit d e m 
Ritus der Totenspe i sung : Der Tote k a n n n u r zu se inen O p f e r n ge langen , w e n n die R ä u m e ihn frei­
geben, in d e n e n er sich bef indet . Das Ö f f n u n g s t h e m a wird in Vers 28 n o c h m a l s wiederho l t . Hier ist 
ausdrück l i ch von d e n T ü r e n des Grabes die Rede neben d e n e n des Licht lands 4 5 . Die Edfu­Fassung 
(B9) ha t d e m Spruch eine lange Einlei tung vorangestel l t , die g a n z d e m T h e m a "Öf fnung" g e w i d m e t 
ist: 
Es öffne sich dir der Himmel, 
es öffne sich dir die Erde, 
s. hierzu VERF., in: A. LOPRIENO (ed.), Ancient Egyptian Litcrature, Leiden 1996, 97-104. 
R. ENGELBACH, B. GUNN, Harageh, BSAE 28, 1923, 30 und Taf. 78-79; s. S. SCHOTT, Bücher und Bibliotheken, 
Wiesbaden 1990,152, Nr. 413. 
Im Ritual für Amenophis [. fehlt Vers 18, weil es sich hier nicht um die Öffnung eines Grabes handelt. In der 
Sokar-Liturgie B4 ist der Ausdruck "Grab" (h<t) durch "Tempel" ersetzt. 
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es sollen sich dir a u f t u n die Türf lügel der Unterwel t , 
es sollen dir offen s tehen die Paläste der Götter , 
es sollen sich dir die Türf lüge l öf fnen , 
möges t d u als Ba hervor t re ten , 
möges t d u an die O p f e r g a b e n gelangen, 
möges t d u k o m m e n als er lauchter ih\ 
Die Betonung der wechselsei t igen ih-Wirksamkeit von Vater u n d Sohn in Fassung A, Verse 13­14 
beleuchtet die B e d e u t u n g der Vater­Sohn­Konstel lat ion, auf der der ägypt i sche Totenkul t au fgebau t 
is t4 6 . Z u r G r u n d b e d e u t u n g des u n ü b e r s e t z b a r e n Begriffs ih scheint die Vors t e l l ung einer Über­
b r ü c k u n g der Grenze zwischen Diesseits u n d Jenseits zu gehören, ih s ind vor allem Götter fü r Könige 
u n d Könige f ü r Götter sowie Tote fü r Lebende u n d Lebende fü r Tote. Das Wort bezieht sich auf eine 
Art von "Nützlichkeit", die aus der einen Sphäre in die ande re wirkt . Von d a h e r kann das N o m e n ihw 
die Bedeu tung "Zauber" a n n e h m e n 4 7 . Der Sohn wird in diesem Wechselsa tz zuers t genannt , weil der 
Spruch in der Rolle des Sohnes gesprochen wird u n d der a b w e s e n d e Vater mit d e m A r g u m e n t der ih-
Wirksamkei t des Sohnes fü r ihn z u m K o m m e n b e w o g e n w e r d e n soll. Das Vater­Sohn­Thema bezieht 
sich auf die Opfers i tua t ion , der Spruch ist v o m Sohn oder in der Rolle des Sohnes zu rezit ieren. Fas­
sung ß v e r w e n d e t d e n n auch folgerichtig hier die 1. Ps.: 
O Osiris N hier, k o m m . 
Ich tue dieses fü r dich, 
w a s H o r u s getan hat fü r seinen Vater Osiris. 
O Osiris N hier, 
ich bin g e k o m m e n , dich zu suchen . 
Das Wort shn (alt zhn), d a s sowohl "suchen" als auch "umfassen" b e d e u t e n kann , bezeichnet exakt 
den Versuch einer K o n t a k t a u f n a h m e mit e inem A b w e s e n d e n , zhn.w ih, "Sucher des Verklärten", ist 
bekannt l ich der älteste, auf den Stelen der 1. Dyn. aus A b y d o s belegte Titel des Totenpriesters . 
Das a u ß e r g e w ö h n l i c h e Interesse des Textes liegt in meinen A u g e n dar in , d a ß er den problemat i ­
schen Kontakt , den d a s Totenopfe r zwischen zwei Welten, der Welt der Toten u n d der Welt der Le­
benden , herzus te l l en sucht , so unmi t t e lba r z u m A u s d r u c k bringt . M a n hä t te vielleicht erwar te t , daß 
fü r den Ägyp te r dieser Kontakt mit den a u f w e n d i g e n Instal la t ionen des Totenkul t s i m m e r schon ge­
währleis te t ist. Dieser Text geht dagegen d a v o n aus, daß der Tote ge radezu beschworen w e r d e n m u ß , 
in se inem Grab gegenwär t i g zu w e r d e n u n d die V e r b i n d u n g z u m o p f e r n d e n Sohn a u f z u n e h m e n . So 
stellt sich absch l i eßend die Frage, ob wir es hier mit e inem vere inze l ten Zeugn i s , vielleicht e inem 
archaischen survival zu t un haben . D e m steht jedoch die weite Verbre i tung des Textes entgegen. Daß 
der Text schon in d e n CT in dre i verschiedenen Fassungen v o r k o m m t u n d bis in die griechisch­römi­
sche Zeit in versch iedenen Fassungen bezeug t ist, spricht f ü r seine Bedeutung . Es hande l t sich offen­
bar u m einen der typischs ten u n d beliebtesten Opfer texte im Totenkul t , der von dor t auch in den Kult 
des (Osiris­) Ptah­Sokar ü b e r n o m m e n w u r d e . Die lange Über l ieferungsgeschichte verdank t sich seiner 
unun te rb rochenen l i turgischen V e r w e n d u n g u n d nicht e twa e inem Interesse bes t immte r Personen fü r 
alte Texte der Totenl i tera tur 4 8 . 
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